din, dapper erſcheint außer Sonn⸗ und 
fern taͤglich Abends zwiſchen 78 uhr. 
. te aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 

en Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
— 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

car 18. Jan. Die heutige „Pr. Corr.“ erklart mit größter 
delete. daß in Betreff und während der Dauer des 
zwiſ, lischen Krieges überhaupt keine Special-Conventionen 

an Preußen und Rußland geſchloſſen worden ſind. 

und Bien, 17. Jan. Ueber die Frage des Waffenſtillſtandes 
lautet es Ortes der demnächſt zu eröffnenden Konferenzen ver 
ich lan de Sicheres. Bezüglich des Letzteren fol Paris in 
en ug gebracht fein. Die Börfe befand ſich in einer beiſpiel. 
ie eng degung, die ihr plötzlich aufgehende Gewißheit des 


tie o 
und l and im Gegenſatz zu den vorherigen Befürchtungen, 


Dear nur noch des „Waffenſtillſtandes“, um die Freude 
n der x zu machen. — Die „N. P. 8.“ ſagt über die noch 
. 9 75 Stunde von Preußen gethanen Schritte: „Preußen 
115 Ei 16. in Petersburg aufs Dringlichſte dazu gerathen, 
was nu Kuſſiſche Regierung für den Frieden Europa's Alles, 
9 irgend möglich wäre, thun möge.“ 
0 bis, 17. Jan. Man ſpricht von einer neuen außer- 
Mannen Miſſion nach Stockbolm und Kopenhagen. — Die 
Kar ffnungen haben neue Stärke gewonnen, da es heißt, 
Regler ackelberg überbringe weitere Konzeſſionen der ruſſiſchen 
* nach Wien. 
Ci apenhag en, 16. Jan. Die Exiſtenz einer däniſchen 
loan ce in 1 Solidarität Daͤnemarks mit dem 
anche ertrage (vom 12. Nov) abgelehnt und nochmals 
wird in altung einer ſtrengen Neutralität behauptet ſein ſollte, 


„Bexrlingſchen Zeitung“ offiziell geleugnet. 


welche 9, 16, Jan. Die eiſerne ſchwimmende Batterie, 
haben u d Pier und Sohn in Glasgow zu bauen angefangen 
200 F e Mitte April fertig fein wird, iſt ungefähr 
Dinterth ud 45 F. breit und 16 F. tief. Vorder- und 
nicht a al find gleich und die ganze Geſtalt des Rumpfes iſt 
ohne uf raſches Segeln berechnet. Der Boden iſt flach und 


könn, el, um in fo wenig Waſſer wie möglich ſchwimmen zu 
le Batterie wird 2 Decks haben und auf dem unteren 
On die Armirung befinden, die aus 20 Kanonen vom 
55 Kaliber beſtehen ſoll. 
Generar die Stelle des bei Kars in Gefangenſchaft geratbenen 
ei der Williams iſt Major Stuart zum britiſchen Commiſſair 
aſſatiſchen Armee ernannt worden. 
eder „ut antinopel, 1. Jan. Das „Wien. Fr.“ meldet: 
eſtma er Sultan noch die Pforte billigen den Antrag der 
und Ötlichen Militairbevollmächtigten, des Generals Larchey 
Auch 6 Oberſten Mansfield, auf Abſetzung des Omer Paſcha. 
e Mehrzahl der alttüͤrkiſchen Partei, mit Mehemed Ali 
an der Spitze, wagt es nicht, eine ſolche Maßregel 
Als ſich Lord Redcliffe, der engliſche Geſandte 
hat, daß Omer Paſcha Schuld an dem Fall von 
Meat e ſoll Mehemed Paſcha geantwortet haben: Lord 
fei Schuld an dem Verfall des türkiſchen Reiches. 
unterſtüg, rte kamen dem Lord zu Ohren, und er verlangt, 
vom franzöſiſchen Geſandten, Genugthuung beim 
eitdem ſpricht man von dem Wiedereintritt des 
iniſter 9 8 als Großvezier ins Miniſterium, denn die jepigen 
erlangen ollen mit der Abdankung gedroht haben, wenn dem 
ehe med der zwei weſimächtlichen Geſandten wegen Omer und 
Paſcha Folge geleiſtet werden ſollte. 


Milch p 
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Montag, 
den 21. Januar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


22 


Rund ſch a u. 

Berlin, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen haben die Gnade gehabt, für die hieſigen Armen» 
Speiſungs⸗Anſtalten die Summe von 500 Thlr. zu bewilligen, 

— Vorgeſtern Abend verſtarb hierſelbſt in dem Alter von 
84 Jahren der General der Infanterie a. D. Freiherr Hiller 
v. Gärtringen. — Die „N. Pr. 3.“ bemerkt über denſelben: 
Der verewigte alte Held, den Blücher und Gneiſenau ihren 
Löwen zu nennen pflegten, war im Jahre 1772 zu Magdeburg 
geboren; 1813 Adjutant des Generals v. York, focht er mit 
großer Auszeichnung namentlich bei Königswartha, kommandirte 
die Steinmetz'ſche Brigade, führte Yort’s Vorhut und entſchied 
bei Möckern den Sieg. Hiller wurde bei Möckern bleſſirtz 
1814 führte Oberſt v. Hiller die Infanterie der Avantgarde des 
2. Corps. Sein größter Ebrentag aber war der Tag von 
Waterloo, wo Blücher und Gneiſenau den „Löwen“ los ließen 
und er mit der zehnten Brigade das Dorf Planchenoik mit 
Sturm nahm. Nach dem Frieden ſtand General v. Hiller als 
Diviſions⸗Commandeur in Poſen und nachher in Breslau, 1836 
quittirte er den Dienſt. Die letzten Jahre ſeines Lebens hat 
der von ſeinem Könige und allen treuen Preußen hochgeſchätzte 
und verehrte Veteran hier in Berlin gelebt; man ſah ihn ſonn⸗ 
täglich in der Matthälkirche. 

M. — Der von dem Mitgliede des Herrenhauſes 
v. Daniels geſtellte und von uns bereits erwähnte Antrag in 
Betreff einer Verkürzung des Zwiſchenraumes, welcher zwifchru 
zwei Abſtimmungen über Verfaffungsänderungen liegen ſol, ift 
auch im Abgeordnetenhauſe aufgenommen und von dem Abgeord» 
neten v. Gräwenitz zu dem ſeinigen gemacht worden, — — 
Von dem Abgeordneten für Neuſtettin, dem früheren Redacteur 
der „N. Pr. Z.“, jetzigen R.⸗A. Wagner, find zwei Verfaſſungs⸗ 
Änderungen unter zahlreicher Unterſtützung in Antrag gebracht. 
1. In dem Art, 12 der Verfaſſung die Worte: „der Genuß 
der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unabbängig 
von dem religiöfen Bekenntniſſe,“ 2. in dem Art. 4. die Worte: 
„Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich, Standes Vorrechte 
finden nicht ſtatt“ — zu ſtreichen. Die erſtere Beſtimmung 
wird als mit der chriſtlichen Monarchie unverträglich, die zweite 
mit den thatſächlichen Vethaͤltniſſen in Widerſpruch ſtehend in 
den Motiven bezeichnet. 

— Die Zahl der den beiden Häufern des Landtags vor- 
liegenden Petitionen, welche in der anhaltend ſteigenden Theue⸗ 
rung aller Lebensmittel und der dadurch wachſenden Noth aller 
unteren Klaſſen ibre Veranlaſſung finden, beträgt nicht weniger 
als 57. Sie ſtimmen ſämmtlich darin überein, daß fie gegen 
dieſe Noth in der Schließung oder doch Beſchränkung des 
Brennereibetriebs, in der Unterſagung des Verkaufs von Brannte 
wein zum Genuſſe, fo wie in einem Ausfuhrverbot don Getreide 
und Kartoffeln Abhülfe ſuchen. Die Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes für Handel und Gewerbe hat den Uebergang zur 
Tagesordnung beantragt. Die Regierungs- Kommiſſarien traten 
den in der Kommiſſion entwickelten Anſichten bei und wieder⸗ 
holten, daß die Staatsregierung den Grundſatz der Verkehrs- 
freibeit allein bewährt gefunden habe. Auf das von einem 
Kommiſſtons⸗Mitgliede angeregte Verbot der Ausfuhr von 
Cerealien über die trockenen Grenzen, erklärten die Regierungs⸗ 
Kommiffarien, „daß die Staats- Regierung, wie fie feſt entſchloſſen 
ſei, überhaupt keine Ausfuhr Verbote zu erlaſſen, auch in den 
konkreten Verhältniſſen einzelner Landestheile keine genügende 
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dung über Disciplinarvergehen rheiniſcher Richter, ſo ſollen 1 eh 
nifhen Mitglieder des Straffenats in den Disciplinarſenat ein 


Veranlaſſung finden koͤnne, zu Probibitiv- Maßregeln zu greifen. 
Was inbeſondere die Provinz Oſtpreußen betreffe, ſo habe 
Rußland die Ausfuhr von Weizen überhaupt nicht verboten; 
im Uebrigen aber ſei die Getreide- Ausfuhr über die daſigen 
Grenzen nach Rußland ohne erhebliche Bedeutung. Ueber die 
Grenzen von Schleſien, Poſen und Weſtpreußen aber babe 
keine außerordentliche Ausfuhr über den ſonſt gewöhnlichen 
kleinen Grenzverkehr binaus ſtattgefunden.“ Schließlich erklärten 
die Königlichen Kommiſſarien: „daß die Staatsregierung die 
Lage des Landes genau kenne und ernſt ins Auge gefaßt habe; 
daß jedoch eine gegründete Beſorgniß nicht vorhanden ſei, daß 
es im Lande überhaupt in einem weitern Umfange an Lebens⸗ 
mitteln fehlen werde.“ 

— In Folge der Friedensdepeſchen war der Landmarkt am 
18. mit Getreidezufuhren fehr ſtark verſehen, die aber, ungeachtet 
der Wiſpel Roggen zu 6—7 Thlr. billiger, als am vorherge⸗ 
gangenen Tage angeboten wurde, nur wenig Käufer fanden, 
weil ein noch ſtärkeres Heruntergehen der Getreidepreiſe erwartet 
wird, ſobald die Friedensnachrichten ſich beftätigen ſollten. 

— Der augenblickliche Stand des Getreidemarktes in 
Frankreich läßt, wie uns gemeldet wird, ein entſprechendes 
Sinken der Preiſe ſo allgemein bervortreten, daß auf 150 
Plätze, an welchen niedrige Notirungen überwiegen, kaum 15 
kommen, wo die hohen Preiſe ſich noch zu balten vermögen. 
Von Amerika gehen fortdauernd beträchtliche Sendungen ein 
und es erklären dies namentlich die niedrigen Notirungen von 
Havre. Dieſer Platz iſt in der letzten Ueberſicht der Zufuhren 
mit 24,874 Faß Mehl und 72,955 Buſhel Getreide verzeichnet, 
während über Marſeille an letzteren nur 32,083 eingegangen 
find. (Pr. C.) 

— Die „B. B..“ vernimmt in Betreff der Grundſteuer, daß 
das in dem Antrage der Budget⸗Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten deſiderirte Geſetz bereits in der Vorbereitung 
degriffen ſei, daß die Vorlage deſſelben aber wegen der in der 
Entſchaͤdigungefrage liegenden Schwierigkeit im Laufe der gegen- 
wärtigen Kammer ⸗Seſſion wahrſcheinlich nicht erfolgen werde. 

— Herr Diergardt hat bekanntlich dem Abgeordnetenhauſe 
eine Petition wegen Einführung des Tabacksmonopols in Preußen 
übergeben. Neuerdings hat ſich derſelbe Abgeordnete bewogen 
gefunden, einen Antrag zu formuliren, in demſelben aber nicht 
mehr das Monopol, fondern nur eine Erwägung der Regie- 
rung darüber verlangt, auf welchem Wege vom Taback eine 
höhere Steuer als bisher zu erzielen ſei. 

M. — Die ältere Geſetzgebung ſtrafte den Austritt der 
kantonpflichtigen Perſonen durch die Conſiskation ihres Vermögens. 
Die Militair- Gefepgebung des Jahres 1814 führte ſtatt des 
frübern Kantonweſens die allgemeine Militairpflicht ein und 
dehnte den Umfang der für die Kantonpflichtigen beſtehenden 
Strafen auf alle Unterthanen aus; doch wurde für die Verletzung 
der Landwehrpflicht eine analoge Strafe nicht beſtimmt. Durch 
Artikel 10 der Verſaſſung iſt die Strafe der Vermögenskonſis. 
cation allgemein aufgehoben, aber durch das neue Strafgeſetz 
find in $. 110. die austretenden Militairpflichtigen und die ohne 
Erlaubniß auswandernden Landwehrmänner mit einer Geldbuße 
von 50 bis 1000 Thalern oder mit einer Gefängnißſtrafe von 
einem Monate bis zu einem Jahre bedroht. Vorſchriften über 
das bei der Verfolgung der bezeichneten Vergehen zu beobachtende 
Verfahren enthalt das Strafgeſetz nicht. Es iſt daher bis jetzt 
bezüglich der austretenden Militairpflichtigen bei dem früher 
beſtandenen Civil-Prozeſſe verblieben, während die erſt neuer» 
dings bedrohte Verletzung der Landwehrpflicht im gewöhnlichen 
Unterſuchungsverfahren gerügt wird. Nun widerſtrebt aber die 
Feſiſetzung einer Gefangnißſtrafe dem Weſen des Civil» Prozeſſes 
und fordert für ihre Geltendmachung das Unterſuchungs verfahren, 
welches rückſichtlich der Verfolgung aller Vergehen beſteht. — 
Die Regierung hat deshalb den beiden Haͤuſern ein Gefeg vor⸗ 
gelegt, welches das Unterſuchungsverfahren, das berelts wegen 
Verletzung der Land wehrpflicht Anwendung findet, auch für die 
Verfolgung der verletzten Militairpflicht anordnet. 

— Da das Plenum des Obertribunals gegenwärtig aus 54 
Mitgliedern beſteht, der große Umfang des Kollegiums aber 
nicht geeignet erſcheint, für alle Disciplinarſachen, die bisher 
zu ſeiner Competenz gehörten, als oberſte Jaſtanz zu fungiren, 
ſo hat die Regierung beſchloſſen, eine Anzahl Mitglieder in den 
betreffenden Fallen als Disciplinar- Senat zuſammentreten 
zu laſſen. Der betreffende Senat ſoll aus zwei der jetzt 
beſteheuden Senate zuſammengeſetzt werden und ſaͤmmtliche 
Präſidenten des Gerichtshofes umfaſſen. Die Zahl der Mir. 
glieder iſt auf 22 feſigeſetzt. Handelt es ſich um eine Entſchei ⸗ 


1 Regierungs» Präfident, 1 Unter Staatsſecretair, 8 Gefandlt 
und Geh. Legationsräthe, 1 Geheimer Ober ⸗Regierungs- Nat 
4 Polizei- Präfidenten und Directoren, 6 Polizei- Inſpektoren 4 
Kommiſſarien, 18 Polizeiſergeanten, 6 Landräthe, 5 Miniſeene 
Räthe des geiſtlichen Departements, 10 Profefforen und Lehe, 
1 Staats Prokurator. ß 

Köln, 15. Jan. Das Königliche Landgericht bierfelbT 
hat in dem Prozeſſe zwiſchen Johann Maria Farina, Jubabe 
des urfprünglichen Hauſes dieſes Namens mit dem Zuſcke 
„gegenüber dem Jülichsplatze“, und F. B. F. Aldenbrück, letztere 
bandelnd unter der Firma J. M. Farina, Jülichsplatz Ni. . 
und gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4, in voriger Woche enn 
ſchieden, .refo. die Oppoſition des ꝛc. Aldenbrück verworfen 
und in der Rekonventions- Klage zu Recht erkannt, daß 2 
Aldenbrück's Kontrakt mit dem emanzipirten Minorenuen 1 
M. Farina als ſimulirt zu betrachten, und daß daher Aldenbrüs 
nicht befugt ſei, ſich des Namens J. M. Farina, ob mit Li 
ohne Zufag „Juͤlichsplatz Nr. 4“ oder „gegenüber dem Jüllch 
plag Nr. 4,“ als Firma für ſeine Geſchäfte, auf Etiquclie 
Gebrauchszetteln, Aus hängeſchildern, Inſchriften auf den Fenſtet 
ſcheiben ꝛc, zu bedienen. 

München, 14. Jan. In der beutigen Sitzung der Kammel 
der Abgeordneten will Abgeordneter Cramer von Doos del 
Mehrausgaben für Geſandtſchaften und Orden die Zuftimmund 
verweigert wiſſen. Die Regierung ſolle nur die Erlaubniß ze 
Ordentragen geben, die Orden felbft aber ſollten die Leute a 
eigenen Mitteln anſchaffen (Große Heiterkeit). — Der Min iter; 
Präſident erwidert: Was die Ueberſchreitung des Orden 
etats betreffe, ſo ſei die Verleihung von Orden ein Recht ; 


Krone, daß der finanziellen Kontrole Seitens des Mirifteril 
nicht unterworfen werden könne. Die Orden haben übrige 
in neuerer Zeit eine andere Bedeutung erhalten. Statt werk 
voller Geſchenke begnüge man ſich jetzt mit Orden. ga | 
werde auf dieſe Weſſe fogar eine Erſparung erzielt; denn während 
ſonſt bei Abſchluͤſſen von Verträgen auf Geſchenke 10 — 12,000 fl 
verwendet wurden, kommen jetzt ein paar Ordenskreuze vi 
150 fl. zu ſtehen. 6 


Es 


Johannes Chryſoſtomus Wolfgang Amadeus Aiczart.“) 


Geboren in Salzburg den 27. Januar 1756. 1 
Geſtorben in Wien den 5. Dezember 1791. } 


In einer Zeit, wo die Tonkunſt ein ſo allgemeines Gut geworben i, 
daß Perſonen, welche ihr dag ganze Leben hindurch ſtets fern geftan fl 
faſt zu den ſeltnen Ausnahmen gezaͤhlt werden dürfen, und zuglel ns 
einer Zeit, wo man danach ſtrebt, ſo manche minder wichtige Berg e 


e a 
um fo weniger unerwähnt bleiben, 4, 


chen die Tonkunſt ſtolz fein darf. Leider wa e es nicht zu den ung 
hoͤrten Erſcheinungen gehoͤren, dieſe —— N 5 ignorire? 
und Deutfchtand, bat nicht minder als andre Völker iich der unwürdig, 

ften Gleichgültigkeit gegen eminente Köpfe, denen es eine außerordei N 
öfter und herber, als gerade der Muſiker, ſo daß auch ſogar det 
Nachruhm, wie verdient er auch fei, nicht ſelten nur in einem delt, 
Kreiſe dauert und außerhalb deſſelben vielleicht gar nicht geahnt wir j 
während andre berühmte Namen der Vergangenheit mit Achtung ni ie 

leiten auch von Denen genannt werden, welche nur wenig über d 
unterſte Stufe geiſtiger Bildung erhaben, weder durch Beruf noch dur“ 
Geſchick oder Neigung dem Wirkungskreiſe jener Geiſter verwandt 79 
Große Feldherren aller Zeiten leben in ehrender Erinnerung aus . 
denen fort, welche weit entſernt ſind, dem Kriegsruhme nachzalaaſe 
Von Dichtern, Malern und von den Prieſtern der bildenden KUN 


) Weder eine Biografie noch eine vollſtändige und in alle Ginzeibeitie 
eingehende Karakteriſtik des großen Tonmeiſters ſoll in dieſem 10 
ſatze gegeben werden. Wohl aber erſcheint es angemeſſen, das groß fo 
Publikum aufmerkſam zu machen auf den hohen Genius, dem % 

viele edle Genuͤſſe verdankt. Von dieſer Anſicht ausgebend habe ts 

verſucht, diejenigen Momente hervor zu heben, in welchen Mozart?) 

Größe auch von dem Laien erkannt wird. - 


N Aehnli 
8 wenliches gelten, ſchwerlich aber von den Tonkünſtlern. 
gl ar außerhalb ihres Berufs häufig gar nicht gekannt, ſelbſt 
In 1 Wie von Vielen mehr geſcheut als verehrt. S. Bach, 
* Beethoven ꝛc. legen Zeugniß davon ab. Man wende hie⸗ 
weiche de daß auch die neueſte Kunſtgeſchichte Tonkünſtler auf⸗ 
bh 0 vollſten Werthſchaͤtzung ihrer Zeitgenoſſen fi erfreuten, 
t bung welche auch von reichlichen materiellen Folgen begleitet, 
gagleiche ſeste, ungeftört den Eingebungen ihres Genius zu folgen. 
el sichen Erſcheinungen ſtehen immer nur als feltne Ausnahmen 
A Wuͤrden übrigens Mendelsſohn-Bartholdy und Meyer 
Plutus zur Geltung gelangt fein, wenn bei ihnen Apollo fid nicht 
OR um verbunden hätte, der fie in den Stand ſetzte, durch keine 
unkt ab die materielle Subſtanz gehemmt, nicht nur den günftigen 
BU ſcha 1 Perter, ſondern ihn zu beſchleunigen wo nicht gar erſt ihn 
M „Rob Hat nicht Meyerbeer außerordenkliche Geldopfer gebracht, 
ung, de ert den Teufel“ den Pariſern vorzuführen? — fern fei es von 
te, daß Reichen ihre Glücksgüter zu beneiden; aber beklagenswerth iſt 
a8 in der Kunſt die Geldariſtokratie eine fo große Rolle ſpielt. 
nahmen; We geſagt, jene Günſtlinge gehören zu den ſeltenen Aus⸗ 
r A meilten ausgezeichneten Zonfeger haben unter mehr oder 
de 1 rigen Umftänden ihrer Kunſt gelebt; und wenn fie dennoch 
darf Man ufen, welche noch von der Nachwelt bewundert werden, fo 
\ Ay) fo mehr über den Genius erſtaunen, der ſich darin vers 
Jabrh eich an ſolchen Schöpferkräften zeigte Deutſchland ſich im 
Mo undert. Die Namen S. Bach, Händel, Gluck, J. Haydn 


a 
ang u u. Beethoven — letzterer bildet allerdings ſchon den Ueber» 
Tonkun as 19. Jahrhundert — erinnern an das Hoͤchſte, was in der 


ſt gelei 7 5 
jenes Zul geleiſtet worden iſt. Noch viele andre ehrenwerthe Namen 
Senken mcs koͤnnten genannt werden; aber fie wurden der heutigen 
ngen — fremd oder doch nur als Namen einer Vergangenheit er⸗ 
rend ie it welcher die Gegenwart Nichts mehr zu ſchaffen hat, wäh⸗ 
Fre de ve amen noch in Werken fortleben, welche ſtets mit neuer 
eſſenheit rnommen werden, ja von denen fo manche einer längern Ver⸗ 
atte), 5 * welcher ein depravirter Kunſtgeſchmack fie ver urtheilt 
Zunſtgenuß das wieder erwachte Beduͤrfniß nach wahrhaft edlem 
Unter je 8 entriffen, einem Phönix gleich mit erneutem Glanze ſtrahlen. 
nen Kunſtheroen iſt es Mozart, an den uns der 27. Januar 
dieſes Jahres erinnert, der Tag an welchem er vor 100 Jah⸗ 
Erdenlebe 10 der Welt erblickte zu einem kurzen aber inhaltreichen 
betrachtet beſtimmt. Inhaltreich muß daſſelbe genannt werden; denn 
| ae die Zahl der Arbeiten Mozarts ſelbſt ohne Rüdjicht auf 
Möglich th, fo kann es unbegreiflich erfcheinen, wie der Meifter s 
In dollſtandcden konnte, ſo Vieles nicht nur zu entwerfen, ſondern auch 
Tusgabe 5 iger Ausführung niederzuſchreiben. Die Breitkopf⸗Haͤrtelſche 
Polioſeiten Ki Partitur des Don Giovanni zählt 337 eng gedruckte große 
lte werd die Zauberflöte, le nozze di Figaro, cosi fan 
in Or x: en ungefähr ein gleiches Volumen einnehmen. Dazu kommen 
krnpartitaren noch die Entführung, Titus und Idome⸗ 
Achliche = der Davide penitente, das Requiem, mehrere 
Imphoni 1 und Meſſen, mehrere — wenigſtens funfzehn — 
das Pr Man erinnere fi der Klavierkonzerte und verſchiedener 
Mozart iv nzert beſtimmten Gefangspiecen; man gedenke deſſen, was 
N der Quartettmuſik geſchaffen hat, und überfehe nicht die 
Kompofitionen, welche er theils für das Pianoforte allein 
en anneh gleitung andrer Inſtrumente geſchrieben. Mag man nun 
ſelbſſe, Weiſe 8 daß der Meiſter Einzelnes nur ſkizzirt und einem mit 
blender And Rauten Gehilfen die weitre Ausführung übertragen 
er Fall arlich kann das nur ſelten und im beſchraͤnkten Maaßſtabe 
36 Alle ſein; im Allgemeinen muß angenommen werden, daß 
Jahre alt os ſelbſt geſchruͤben.“) Mozart wurde aber nicht volle 
geben, nicht war viel auf Reiſen, hatte Unterricht und Konzerte zu 
te. u zu vergeſſen, daß er auch die Freuden des Lebens gern 
en! wo troßdem konnte er eine ſo reiche muſikaliſche Bibliothek 
nn luſre Verwunderung über eine ſolche Raſchheit ſteigt 
h wir auf den Werth dieſer Bibliothek ſehen. Allerdings 
anche nich ter den für das Klavier allein geſchriebenen Kompoſitionen 
f t fo bedeutungsvoll, daß es zu ihrer Erzeugung des kuͤnſt⸗ 
enius bedurft hätte. Es iſt bekannt, daß Mozart von 
5 ekannten nicht ſelten um Neues gebeten wurde, jedoch 
ngemeſfee⸗ daſſelbe fo einzurichten, daß es den Kräften des Beſtel⸗ 
ten ſſen waͤre. Gefaͤllig wie er war, dabei vielleicht gerade von 
zu gedrängt, mitunter auch, um ſich eines unbequemen Bitt- 
1 f nun ledige hat er allerdings Manches geſchrieben, dem er 
ein —5 efemeres Daſein profezeihen, mehr aber als dieſes oder 
re: Verbreitung durch die Preffe nicht einmal wünfden 
Theil e ſind dergleichen Arbeiten ohne ſein Wiſſen und Willen, 
fr erſch rſt nach feinem Tode gedruckt worden. Ganz anders hin⸗ 
ei von * diejenigen feiner Klavierkompoſitionen, in welchen ar 
Feta der Feſſel dem Zuge ſeines Genies folgen durfte. Die C-moll- 
en cn Sonate, die vierhändige Fantaſie mit dem Fugato in 
cher angener viele andre Kompoſitionen legen davon Zeugniß ab; kein 
a Diana freund wird fie zurücklegen, weil Beethoven ein reis 
14 angel e vorfand und dieſes nach allen Seiten bin auszubeuten 
ih. open ſein ließ. Man vergeſſe nicht, daß hier nur die Rede 
ſich die Komp onen für das Pianoforte ohne alle Begleitung die Rede 
we hinzu gefen tionen, wo dem Pianoforte noch begleitende Inſtrumente 
ve rden“ 0 ellen, bedürfen ihrer Bemerkung nicht; M's Klavier: Konzerte 
ſtebn R dert zu Tage in öffentlichen Konzerten vorgetragen; und 


kum durch W. Soumann und Joachim es nicht, ein gebildetes Publi⸗ 


lers a 


onaten für Klavier und Violine zu entzücken? 
9 3 8 (Fortſetzung folgt.) 
in Tit 
va 3 ‚> welche Oper Mozart in etwa 
die Arie d 1 komponirte — ſind einige Nebenparthien, 
es Publius, Süßmaier's Arbeit. 


21 Tagen und zum Theil 
namentlich 
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Lokales und Propinzielles. 


Danzig, 21. Jan. Folgendes iſt das Verzeichniß der am 
geſtrigen Krönungs und Ordensfeſte zu Berlin geſchehenen 
Ordens Verleihungen an Angehörige der Provinzen Oſt. und 
Weſtpreußen: | 

Den Rothen Adler⸗Orden erfter Klaſſe ohne Eichenlaub: 
Dr. Geritz, Biſchof von Ermland, zu Frauenburg. 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
Schröder, Contre-⸗Admiral. 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
v. Röhl, General-Major und Kommandant von Königsberg. 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe ohne Eichenlaub: 
Dr. Frenzel, Weih⸗Biſchof und General-Vikar zu Frauenburg. 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Benkendorff v. Hindenburg, Landrath des Kreiſes Marienburg. 

v. Hahnke, Oberſt⸗Lieutenant und Direktor des Kadettenhauſes zu Culm. 

Graf von Luͤttichau, General⸗Maj. u. Command. d. 1. Inf.⸗Brigade. 

v. Maaſſen, Geh. Finanzrath u. Provinz.⸗Steuer⸗Direktor zu Koͤnigsberg. 
Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 


Balzer, Steuer-Einnehmer und Salzfaktor zu Dirſchau. 

v. Behr, Hauptmann im 4. Inf.⸗Reg. 

Bock, Präfident des Stadt: u. Kreisgerichts zu Danzig. 

Dr. Cruſe, Profeſſor an der Univerfität zu Königsberg. 

Cruſius, Ober⸗Amtmann u. Rittergutsbeſ. zu Zandersdorf, Kr. Konitz. 

Erdmann, Waſſerbau⸗Inſpektor zu Marienwerder. 

Frentzel, Kreisgerichtsrath zu Zilfit. 

Frieſe, Hauptmann u. Artillerie- Offizier des Platzes Graudenz. 

Grunert, Ober⸗Forſtmeiſter zu Danzig. 

Herzberg, Forſtmeiſter zu Königsberg in Preußen. 

Dr. Keber, Kreis⸗Phyſikus zu Inſterburg. 

Kirchner, Kreisgerichtsrath zu Elbing. 

Klebs, Geh. Juſtiz⸗ u. Appellationsgerichtsrath zu Königsberg, i. Pr. 

Koͤrner, Direktor des Kreisgerichts zu Memel. 

Karl Krauſeneck, Rathsherr zu Gumbinnen. 

Lucks, Superintendent u. Pfarrer zu Skaisgirren, Kreis Niederung. 

v. Lüdinghauſen⸗Wolff, Hauptmann u, Platzmajor in Danzig. 

Marczynowski, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Oſterode. 

Meier, Juſtizrath u. Rechtsanwalt zu Königsberg i. Pr. 

v. Motz, Regierungsrath bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Danzig. 

v. Rabe, General-⸗Landſchafts⸗Direktor auf Lesnian. 

Reichelt, Rendant bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Memel. 

Rouſſelle, Rittergutsbeſitzer zu Inſterburg. 

Schall, Oekonomie⸗Kommiſſionsrath zu Czersk. 

Schede, Landrath des Kreiſes Oſterode. 

Schmidt, Landrath des Kreiſes Angerburg. 

Schultz, Appellationsgerichtsrath zu Marienwerder. 

Schulze, Rechnungsrath und Land-Rentmeiſter zu Danzig. 

Siewert, Kreisgerichtsrath zu Marienwerder. 

Soͤppliedt, Rendant bei dem Haupt⸗Zoll⸗-Amt zu Danzig. 

Stellter, Stadtgerichtsrath zu Königsberg i. Pr. 

Steltner, DomainensRentmeifter zu Ziegenhof, Kreis Marienburg. 

Voigt, Bau⸗Inſpector zu Lyck. 

Ziebell, Ober⸗Inſpektor bei der Garniſon⸗Verwaltung zu Königsberg i. Pr 

— [Tageschronik.] Geſtohlen wurde: Drehergaſſe No. 16: eine 

goldene Cylinderuhr mit goldener Panzerkette. — Kohlenmarkt No, 19: 

1 kupferner Theekeſſel, 1 kupferne Kafferolle, 1 zinnerner Suppentopf 

mit Bügel und Deckel, das Obertheil von einer meſſingnen Kaffemaſchine, 

1 ſüberner Theelöffel und 1 Gußring zum Spaarheerde. — Sandgrube 

No. 34: I dunkelgeſtreifter Atlasmantel, mit Pelz beſetzt und gefuͤttert. 

— Vom Boden des hieſigen Bahnhofes: 1 weißer Flanell⸗Unterrock, 

2 weiße Pique⸗unterroͤcke, 6 große leinene Tiſchtuͤcher, 8 leinene Manns» 

hemden, 4paar Frauen-unterbeinkleider, 13 Frauenhemden, 10 weiße Nacht⸗ 

jacken, 13 Nachthauben, 5 Halstücher, 30 Servietten, 40 leinene Taſchen⸗ 

tuͤcher gez. A. S. — Hinterm Zaun No. 7: 1 rother flanellner Unter⸗ 

rock, I brauner Lamamantel mit ſchwarzem Sammetbeſatz, 1 gruͤnwollenes 

Kleid, 1 kattunener Unterrod, I blaugeſtreiftes Manns hemde und I wol⸗ 

lener Shawl. — Auf dem Stolzenberge No. 670: U blautuchener Manns⸗ 

Ueberrock, 1 ſchwarzes Kamlottkleid, 10 Thlr. baares Geld und 1 Par⸗ 

thie geſalzenes Schweinefleiſch im Werthe von 3 Thlr. 
Marienburg, 17, Jan. Vorgeſtern fand eine Sitzung 

des „Central ⸗Komitee's für die Ueberſchwemmten“ ſtatt, aus der 

ich Folgendes erfahre: Herr Landrat Benkendorf v. Hindenburg 

hat mitgetheilt, daß es ihm leider nur gelungen die Eröffnung 

einer öffentlichen Arbeit (und zwar die der Erdarbeiten an 

unſerm Schickopf) vorläufig zu erlangen, aber verſichert, ſeine 

Bemühungen fortzuſetzen, damit auch ſobald als möglich die 

Arbeiten an der Montauer Spitze in Angriff genommen werden. 

— In derſelben Sitzung theilte Herr Rentmeiſter Stelltner 

aus Tiegenhof mit, auf welche Weife in feinem Amtsbezirk 

durch Spinnen, Netzeſtricken u. ſ. w. für die arbeitende Klaſſe 

geſorgt wird und hob dabei hervor, wie hauptſächlich Hr. Claaſſen 

in Tiegenhof ſich der Sache mit nachhaltigem Eifer annimmt. 

In Tiegenhof werden 130 Spinnräder beſchäftigt. — — Wie 

verlautet erhält Marienburg eine Beſatzung von 100 Mann 

Infanterie, wovon die Fourire ſchon heute eingetroffen. (N. E. A.) 
Elbing, 18. Jan. Die Stadtverordneten haben in heu- 

tiger Sitzung Herrn Stadtrath Baumgart zum Beigeordneten 
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mit dem Titel „Bürgermeiſter“ mit 47 gegen 3 Stimmen 
gewählt. — — Zwei hieſige Schiffe, der „Elbing“, Kapitän 
Unrub, und „Richard Cowle“, Kapt. Kalff verſegeln beide reſp. 
von Liverpool und Bordeaux nach New Jork, um dort Getreide 


zu laden; ein drittes Elbinger Schiff, der „Michael“, Kapt. 
Schmeer, wird zu gleichem Zwecke von England nach Nord« 
Amerika gehen. (N. E. A.) 


Rummelsburg. Am 8. Febr. wird der Kreistag über 
die Foriſetzung der Hinterpommerſchen Eiſenbahn von Coͤslin nach 
Danzig berathen. Man ſcheint dabei die Linie Cöslin-Pollnow. 
Bütow- Carthaus⸗Danzig im Auge zu haben. (Pomm. .) 

Treptow a. R., 17. Jan. Geſtern kam der Kapitain 
Block aus Memel mit ſeinem Sohne und einem Matroſen in 
einem kleinen Boote, theils zu Waſſer, theils über Eis, bei 
Reval zu Lande, nachdem er ſein Schiff Wilhelmine mit 300 To. 
Heeringe von Helmftädt (2 Helms dale) nach Stettin, im lecken 
Zuſtande im Eiſe, 2 Meilen vom Lande, verlaſſen hatte. Das 
Schiff iſt noch ſichtbar. (Pomm. 3.) 


—̃ 

Literariſches. 

Wohl ſelten hat ein literariſches Werk unter dem correſpondiren⸗ 

den Publikum fo viel Aufſehen erregt uud ſo viele Theilnahme gefunden, 
als die von dem Poſtſecretair Falinsky in Königsberg i. Pr. (Schu: 
bert & Seidel) herausgegebenen oſt-Porto⸗Tabellen, in welchen 
man unter Anderm auch das Poſt- porto für jeden abzuſendenden Brief 
von und nach jedem Orte der Erde bereits ausgerechnet findet. Es ift 
das erſte Mal, daß in bequemer tabellariſcher Form eine ſolche Ueber: 
ſicht geboten wird, die dem langgefuͤhlten Beduͤrfniſſe entſprechend aus⸗ 
gefallen iſt. Durch die verſchiedenen Rubriken und die verſchiedene 
Farbe und Größe des Drucks kann man ſich über jeden einſchlagenden 
Punkt ſofort genau unterrichten. Merkwürdig iſt es aus den verglei⸗ 
chenden Ueberſichten zu erſeben, wie das Poſt⸗Porto für einen und den⸗ 
ſelben Gegenſtand nach Maßgabe des von dem Abſender auf der Adreſſe 
des Briefes anzugebenden Speditionsweges verſchieden iſt, und manch⸗ 
mal um den doppelten ja dreifachen Betrag differirt. Man wird da⸗ 
durch in den Stand geſetzt, ſich mit dem Poft:Porto fo billig als 
moglich einzurichten. — Der hoͤchſt niedrige Preis dieſes muͤhſamen, 
praktiſch brauchbaren Werkes ſteht mit der vortrefflichen Ausſtattung 
in keinem Verhaͤltniſſe und hat mit dazu beigetragen, dieſen Tabellen 
eine große, nicht gewöhnliche Verbreitung zu verſchaffen. 


2 Anländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 19. Januar 1856. 


3. Brief Geld. If. Briet Celd. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 100 f 100 Poſenſche Pfandbr. Sul alias 
St.⸗Anleihe v. 18504 1014| 1003 Weſtpr. do. 318711 — 
do. v. 1852 4% 101/100 Pomm. Rentenbr. 4 9541951 
do. v. 18544 /1014/100 4 | Pofenfche Rentenbr. 4 9341 92 
do. v. 1855 4% 1014/1003 Preußiſche do. 44 — 951 
do. v. 18534 972/971 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 127 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 874) 863 Friedrichsd'or — 135. 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504] — And. Goldm. aß Th. — 104 92 
Pram.⸗Anl. v. 1855 \35 109; 108] Poln. Schag⸗Oblig. 4 77 76 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | — | do. Gert. I. 4. 5 — 86 
Pomm. do. 34] — | 97 do. neueſte III. Em. — — 1 
Poſenſche do. 47 —1— Ido. Part. 500 Fl.] 4 — 79 
Courſe zu Danzig om N. Januar⸗ 
London 3 M. 2003 gemacht. 
Hamburg 10 W. 45% Br. 45 Geld. 
Amſterd. 70 T. 1024 Br. 102; gem. 
Berlin 2 M. 99 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 88 Br. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 19. Januar. 
C. Rohloff, Richard, v. Swinemünde m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Barlomin, Albrecht a. 
Succemin, Heine a. Stenslau und Hoene a. Pampau. Die Herren 
Kaufleute Greng, Appel, Lemm, Sebald u. Helle a. Berlin, Gerhardt 
a. Elberfeld, Schmidt a. Apolda, Kleinſchmidt a. Leipzig, Stark und 
Hildebrandt a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rentmſtr. Kruger a. Culm u. v. Albedyll a. Arnswalde. 
Die Hrn. Kauflente Lindenſtaͤdt und Quadt a. Berlin, v. Kobylinsky 
a, Königsberg, Fränkel a. Coblenz, Klein „Kuhn und Schmidt a. 
Stettin, Bockmann a. Magdeburg. Hr. Major v. Krahn n. Familie 


a. Holland. 
Schmelzer's Hotel. 

Hr. Maurer Rainhold a. Mewe. Die Hrn. Gutsbeſitzer Gerner 
a. Wentsſie u. Herzog a. Kartz. Die Hrn. Kaufleute Oſter a. Dresden, 
Wigand a. Mainz u. Löwenkhal a. Frankfurt a. M. Hr. General⸗ 
Fandſchafts⸗ Rath v. Weickhmann a. Kokoſchken. Hr. Hauptmann 
v. Blankenburg a. Werent u. v. Theden im 1. Inftr.⸗Regt. 4. Danzig 
Hr. Fabrikant Knothe a. Glauchau. 

Im Deut ſchen Hau ſe. 
Hr. Bädermeifter Kühn a. Graudenz. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gro ening in Danzig. 


* Hotel de Oliva. 1 
Hr. Kaufmann Weißt a. Berlin. Hr. Inſpekter Tropp @ ni 
kowerhutta. Hr. Gutsbeſitzer Geck a. Altena. 599 
5 Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Bertram a. Berlin, Kynaſt a. Name ihr 
du. Beis a. Elbing. Die Hrn. Candidat Brauns u. Rechnu ee 
a. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Eichhorn a. Brauns be 


Stadt Theater. t 
Dienſtag, den 22. Januar. (IV. Abonnement No. 17.) Am 
Male wiederholt: Tantchen unverzagt! Luſtſpiel in pn) 
zugen von C. A. Görner. — Zum chluß: Das Wer Ip 
chen hinterm Heerd. Scene aus den öſterreichiſchen e 
mit. National + Gefängen von Alexander Baumann. (Bf 
5. Sꝗtritow: EArronge.) wi 
Mittwoch, den 22, Januar. (IV. Abonnement No. 18.) N 
Barbier von Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten. oſſin. 
dem Italieniſchen von A. Kollmann. Muſik von Joach im R Zul 
Donnerſtag, den 23. Januar. (IV. Abonnement No. 19). 1 50 
erſten Male: Zwillinge. Original⸗Luſtſpiel in 5 Akte ed 
P. F. Trautmann. E. Th. W’Arronst 


Henneberg 


Ich wünſche ein anſtändiges Wohnhaus zwiſchen 0 
und Koliebken, mit Ausſicht auf die See, zu kaufen. Di 
Offerten an Herrn Amtmann Kloß zu Danzig, Johan 
gaſſe, gelangen zu laſſen, der das Weitere für mich die 
haben wird zu veranlaſſen. u 


von Trotha, Major a. — 


* Ich bin Willens mein Grundſtüc 
Ellerwald Zier Trift mit 35 Dort 


2. culmiſch zu verkaufen. Kaufliebhaber kön 


ſich bis zum 10 Februar d. J bei mir einfinden. 10 
q Auch mein Grundſtück in Tiegenhage, 
mit 2 Morgen culmiſch nebſt Kornwindmühle, M 


bei Schankgerechtigkeit und Hakenbude, iſt a 
freier Hand zu verkaufen. 


Tiegenhagen, den 8. Januar 1856. 
Brommer, 
Mühlenbeſitzer. 


Das zu der Ba A verſtorbenen Recht 
f Anwalt Schütz gebörige Grundſtück Tieg 
E Hof No. 11. und 12., beſtehend ir einem 2 
eingerichteten Wohnhauſe mit 8 heizbaren Zimmern, Stallung 
Wagenremiſe ꝛc., und einem großen Garten, ſoll unter 
Hand verkauft werden. Die näheren Bedingungen find mil 
lich oder auf portofreie Anfragen zu erfahren beim Vorm 
der Schütz ſchen Minorennen. = 

Tiegenhof, den 19. Januar 1856. 


Dr. Wiedemann: 
In der Sibſauer Forſt, unweit der dol 
tigen Ziegelei, 1 
eine halbe Meile vom Bahnhof Warlubiel 
eine halbe Meile von der Weichſel und 
eine Meile von Grandenz ab gelegen, 


1 
5 


ſollen den 23. Januar d. J. 
7 30. 77 [7 4 
" 6. Februar 65 7794 


„ 13. 7) 7 de 
verſchiedene Quantitäten ſtarke und Mitte 
Bauhölzer gegen baare Bezahlung verka 
werden. 3 

Sibſau, den 14. Jauuar 1856. 


Das Dominium. 


> Den Herren Collegen, welche in Folge 4 
1 des Herrn Apotheker ent‘ 
(No. 14 d. Blattes) etwa die Abſicht haben ſollten, ſich a0 
daß ich bereits ſeit 113 
mich einer ausgedehn 
Praxis erfreue und nur aus dem Grunde zum 1. April 4, 

getörige Wohnung mit einer nahegelegt 
vertauſchen werde, weil derſelbe die ihm bisher gezahlte M 
erhöhen will, was mir nicht convenirt. 


Jungfer im Januar 1856. 


> 


Feller, 
pract. Arzt, Wundar! 
u. Accoucheur. 


